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Beim Kauf von Möbeln, Matratzen,
Leuchten & Teppichen ab einem Einkaufswert von 1.500€
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Beim Kauf von Möbeln, Küchen, Matratzen,
Leuchten & Teppichen ab einem Einkaufswert von 3.000€
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Wenn eine
Choreografie

verbindet
Tanz-AG fördert Motorik und Inklusion

Von Yvonne Fitzenberger

OFFENBACH � Berührungsängs-
te überwinden, heißt es auf der
einen Seite. Aufeinanderzuge-
hen, auf der anderen. Bei der
Tanz-AG am Leibniz-Gymnasium
müssen Schüler beides wagen.
Denn unter der Leitung von
Sportlehrerin Heike Kaschuba
tanzen behinderte und
nichtbehinderte Jugendliche
zusammen.

Unterschiedlicher könnten
sie kaum sein: Nadira ist
zwölf Jahre alt. Sie geht in die
sechste Klasse des Leibniz-
Gymnasiums und strotzt vor
Selbstbewusstsein. Sie tanzt
zusammen mit Jasmin. Die
16-Jährige besucht die Fröbel-
schule und ist eher ruhig und
zurückhaltend. Aber eines
haben die beiden Mädchen
gemeinsam: sie üben die glei-
chen Choreografien.

Einmal in der Woche, mitt-
wochs um ein Uhr, treffen sie
sich mit acht anderen Mäd-
chen und einem Jungen in
der alten Turnhalle des Leib-
niz-Gymnasiums, um ge-
meinsam Songs auszusuchen
und dazu Tanzschritte zu er-
arbeiten.

„Ich habe schon vorher an
meiner alten Schule getanzt“,

berichtet die 15-jährige Mi-
chelle von der Fröbelschule.
„Die Musik finde ich echt su-
per.“ Die Liederauswahl ist
modern – Popsongs, die die
Jugendlichen alle kennen.

Stolz zeigen die Schüler,
was sie bereits gelernt haben.
Ganze drei Choreografien
tanzen sie ohne viele Überle-
gungen. Wenn auch nicht
fehlerfrei, aber mit viel Freu-
de an den Bewegungen. An ei-
nem Tanz zum vierten Song
arbeiten sie bereits.

„Es macht Spaß, dass wir
uns den Tanz selbst ausden-
ken dürfen“, sagt die elfjähri-
ge Sahera, „und alle lernen so
schnell.“ Was am Anfang
noch holprig war, funktio-
niert jetzt fließend. Das sieht
auch die Tanz-Trainerin Hei-
ke Kaschuba: „Die Bewegung
verbessert die Motorik und
das Rhythmusgefühl, das
sieht man sehr schnell.“ Ka-
schuba gründete die AG vor
mehr als zehn Jahren. Da-
mals arbeitete sie noch als
Sportlehrerin an dem Gym-
nasium, jetzt leitet sie die
Gruppe freiberuflich. Seit un-
gefähr fünf Jahren ist die Frö-
belschule mit dabei.

Das Besondere an der Ar-
beitsgruppe ist, dass hier nie-
mand Berührungsängste hat.

„Wir sind ein richtiges Team
geworden“, sagt Nadira freu-
destrahlend. Die Mädchencli-
que mit dem Hahn im Korb
musste aber erst zusammen-
wachsen. „Wenn es eine neue
Gruppe gibt, rede ich nach
dem Kurs noch mit Schü-
lern“, sagt Heike Kaschuba.
Die jungen Tänzer sollen die
Möglichkeit haben, über
Ängste und Probleme mit ih-
ren Tanzpartnern zu spre-
chen. Nur indem Vorurteile
abgebaut werden, kann In-
klusion funktionieren.

Ein Beispiel für den Erfolg

ist die 15-jährige Derya. Die
Neuntklässlerin hat nach
dem Kontakt mit den gleich-
altrigen Fröbelschülern ein
Praktikum in der Schule für
praktisch Bildbare gemacht.
„Ich will Sonderpädagogik
studieren“, verkündet sie
stolz. Fröbel-Lehrerin Christi-
ne Weiser unterstützt ihre
Entscheidung: „Derya wird
von uns richtig vermisst,
auch wenn sie regelmäßig
noch bei uns vorbei schaut.“

Das eingespielte Team aus
beiden Schulen verbringt
aber nicht nur während ihrer

Mittagspause in der Sporthal-
le Zeit zusammen. Sie ma-
chen gemeinsame Ausflüge
und zeigen ihr Können bei
Auftritten. „Die Gruppe ist
sehr gefragt“, berichtet Chris-
tine Weiser von der Fröbel-
schule stolz. Dabei stehen sie
nicht nur auf die Bühne der
beiden Schulen, sondern
auch bei Veranstaltungen wie
der Jazz-Matineé oder dem In-
klusionstag. Einen Wunsch
haben die Tänzer aber noch:
„Es wäre cool, an einem Wett-
bewerb teilzunehmen“, sa-
gen sie einstimmig.

Seit mehr als einem Jahr üben die zehn Mädchen und ein Junge ihre selbst ausgedachten Choreogra-
fien in der alten Turnhalle des Leibniz-Gymnasiums. Christine Weiser von der Fröbelschule und die frei-
berufliche Sportlehrerin Heike Kaschuba helfen ihnen dabei. � Foto: yfi

Flammendes Finale
steigt im Büsinghof

Rudolf-Koch-Schule lädt zur Präsentation ihrer Projektwoche
OFFENBACH �  Die Projektwo-
che der Rudolf-Koch-Schule
neigt sich dem Ende zu. Seit
vier Tagen beschäftigen sich
die Acht- bis Zwölftklässler
schon mit Themen, die vom
Regelunterricht abweichen.
Unter dem Motto „Journalisti-
sches Schreiben“ etwa lernen
27 Schülerinnen und Schüler
Grundsätze des Journalis-
mus, schnuppern in jedes
Projekt, führen Interviews
und stellen dann eine Zei-
tung zusammen. Präsentiert
werden die Ergebnisse am
Freitag, 3. Februar, von 15 bis
18 Uhr beim Tag der offenen
Tür in der Schulaula, Schloß-
straße 50.

Ein Fokus liegt in diesem
Jahr auf der Kooperation mit
dem Klingspor-Museum. Vier
Projekte sind aus dieser Zu-
sammenarbeit entstanden,
die sich auf unterschiedliche
Weise mit dem Phänomen
Schrift, Schreiben und Buch

beschäftigen. Die Projektlei-
terinnen haben von Berufs
wegen eine Schnittmenge
mit dem Klingspor-Museum.

So etwa die Dichterin und
Bestsellerautorin Safiye Can.
Die gebürtige Offenbacherin
und betreibt hier ihren „dich-
ter-club“, in dem Kinder
selbst zum Gedichte Lesen
und Schreiben ermuntert
werden. Corinna Krebber,
Frankfurter Künstlerin,
schöpft mit ihrer Gruppe Pa-
pier, aus dem im Anschluss
selbstgestaltete Bücher ge-
bunden werden. Nina Mößle,
Volontärin am Klingspor-Mu-
seum, übt mit ihren Schülern
Entschleunigung und tauscht
Smartphone gegen Stechbei-
tel. Es wird kräftig in Holz
getwittert und über den Me-
dienwandel und seine Aus-
wirkungen diskutiert.

Die handwerkliche Ausei-
nandersetzung mit dem Ma-
terial Holz ist auch Thema

der Gruppe um die Künstle-
rin Tanja Leonhardt, die zwei
zentrale Frauen-Figuren aus
der Oberstufenlektüre in
Holzplatten schnitzen und
damit gegensätzliche Rollen-
bilder der Frau reflektieren.

Die Ergebnisse der vier Ko-
operationskurse stellen die
Schüler ebenfalls am Tag der
offenen Tür im Klingspor-Mu-
seum, Herrnstraße 80, vor.
Der „dichter-club“ macht da-
bei den Auftakt der Veranstal-
tung und trägt um 17 Uhr
selbstverfasste Werke vor. Da-
nach bieten die Schüler Kurz-
führungen zu ihren Projek-
ten an. Um 18 Uhr kommt es
zum Höhepunkt im Hof des
Büsing-Palais, wenn die Leon-
hardt-Gruppe unter dem
Abendhimmel ihre Relieffi-
guren aufflammen lässt. Ein-
geladen sind Besucher, Leh-
rer, Eltern, Schüler und sol-
che, die es werden wollen.
Der Eintritt ist frei. � pso/san

Diese Rudolf-Koch-Schülerinnen und Schüler entwerfen eine Projektwochenzeitung. � Foto: Neder

Schnuppernachmittag im
Schweitzer-Gymnasium

OFFENBACH � Zu einem
Schnuppernachmittag lädt
die Albert-Schweitzer-Schule
Grundschüler der vierten
Klasse für Donnerstag, 9. Fe-
bruar, 16 Uhr, in ihr natur-
wissenschaftliches Gebäude
(Waldstraße 113, 1. Stock).
Das Motto lautet „Naturwis-
senschaften ganz nah erle-
ben“.

In einer Einstiegsveranstal-
tung präsentieren Schüler
der Oberstufe zunächst au-
ßergewöhnliche Chemie-
Show-Versuche wie beispiels-
weise den chemischen Flam-
menwerfer. Anschließend ha-
ben die Grundschüler die
Möglichkeit, spannende Ver-
suche zu Themen der Biolo-
gie, Physik und Chemie

durchzuführen. Dabei unter-
stützen sie Schüler der natur-
wissenschaftlichen Klassen
und der Oberstufe.

Bei Kaffee und Snacks kön-
nen sich die Eltern in der Zwi-
schenzeit über das naturwis-
senschaftliche Konzept des
Gymnasiums informieren.
Die Veranstaltung endet um
17.30 Uhr. Eine Anmeldung
ist unter der folgenden E-
Mail-Adresse möglich:

mint@ass.schulen-offen-
bach.de (Betreff: Grundschul-
nachmittag 9.2.17)

Die ASS wurde als MINT-
freundliche Schule ausge-
zeichnet, weil dort Mathema-
tik, Informatik und die natur-
wissenschaftlichen Fächer
eine große Rolle spielen. � vs

Neues Bildungsangebot an
GTS: Realschule für Erwachsene
OFFENBACH � An den Gewerb-
lich-technischen Schulen der
Stadt Offenbach (GTS) be-
ginnt am Montag, 6. Februar,
eine neue Epoche: 30 neue er-
wachsene Studenten werden
künftig in ihre Räume an der
Schlossgrabengasse 10 kom-
men, um das neue Bildungan-
gebot wahrzunehmen – eine
Realschule für Erwachsene.

An den GTS kann künftig
der Realschulabschluss nach-
träglich innerhalb von zwei
Jahren (vier Semestern) er-
worben werden.

Das Angebot richtet sich an
alle Erwachsenen, die ihre
Vollzeitschulpflicht erfüllt
haben oder den Hauptschul-
abschluss besitzen. Die Schu-

le für Erwachsene bietet die
Möglichkeit, allgemeine
Schulabschlüsse nachzuho-
len. Um familienfreundliche
Unterrichtszeiten anbieten
zu können, hat das Team der
Gewerblich-technischen
Schulen auch die Öffnungs-
zeiten der Kindertagesstätten
berücksichtigt. Die geplanten
Unterrichtszeiten sind Mon-
tag bis Freitag von 11 bis ma-
ximal 16.15 Uhr.

Der Besuch der Schule für
Erwachsene kann unter Um-
ständen durch BAföG ab dem
zweiten Jahr gefördert wer-
den. Weitere Informationen
dazu und zur GTS: www.ba-
fög.de/de/das-bafoeg-372.php,
www.gts-offenbach.de.


